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REVUE SUISSE
DES ETABLISSEMENTS HOSPITALIERS

Nr. 5 Mai 1967 Laufende Nr. 423

38. Jahrgang Erscheint monatlich

AUS DEM INHALT:

Zwei Antworten zur Frage «Bloss ein Streit um
Worte?»

In memoriam Dr. A. Stutz f und
Schwester Klärli Lutz f
Kleines Heim-ABC

Das Erziehungspersonal in Heimen

Gedanken zur Ausbildung von Heimerziehern —
ein Diskussionsbeitrag

Zum Rücktritt von Direktor Hermann Habicht

Einladung zu einer VSA-Studienreise
nach Holland

Umschlagbild:
Die Aufnahme steht in keinerlei Beziehung zum
Inhalt dieser Nummer, doch eine Anregung gibt
sie gleichwohl her: Wie wär's wieder einmal mit
einem Besuch der Heimkinder im Zoo?
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Bloss ein Streit um Worte?
Eine Replik von Dr. iur. Max Hess-Haeberli, Zollikon

Nicht in erster Linie als Mitglied der Arbeitsgruppe
für Terminologie, vor allem als praktisch tätiger
Sozialarbeiter, als Dozent an verschiedenen Ausbildungsstätten

für angehende Sozialarbeiter und schliesslich
auch als langjähriger Mitarbeiter am Fachblatt möchte
ich zu den Ausführungen von Herrn Dr. Heinz Bollinger

in Nr. 1/1967 des Fachblattes einige persönliche
Bemerkungen anbringen, die nicht unbedingt den
Anschauungen aller Mitglieder der Arbeitsgruppe
entsprechen müssen.

Weil Sprache mehr als ein Verständigungsmittel ist,
sind wir auf eine subtile Terminologie angewiesen,
die jene Vorstellungen vermittelt, die dem eigentlichen

Inhalt eines Ausdruckes konform sind. Vom
Tollhaus über das Irrenhaus, die Heil- und Pflegeanstalt

bis zur psychiatrischen Klinik war ein langer

Weg zurückzulegen. Viele Heime haben im
Laufe der Jahrzehnte ihren Namen geändert, um
mit der Namengebung den besonderen Charakter
eines Heimes zu unterstreichen, vor allem auch, um
veraltete oder sonst falsche Vorstellungen zu
korrigieren oder überhaupt nicht aufkommen zu lassen.
Das Bedürfnis nach einer sinnvollen und der Sache
gerecht werdenden Terminologie besteht auch im
Kreise der Anstalts- und Heimleiter sowie ihrer
Mitarbeiter. Ueber diese Frage erübrigt sich eine
eingehende Diskussion.
Ich bin nicht der Auffassung, dass jeder Ausdruck,
dem ein schlechter Ruf anhaftet, durch einen
andern ersetzt werden sollte. Durch qualifizierte
Arbeit kann ein Wort, kann eine Benennung, die in
Misskredit geraten ist, wieder aufgewertet werden.
Doch soll die Terminologie dem Inhalt gerecht werden

und nich zu Missverständnissen Anlass geben.
Es ist nicht welterschütternd, ob wir von Fürsorge
oder von sozialer Einzelhilfe, von Fürsorger oder
Sozialarbeiter sprechen. Wichtig ist, dass ein Begriff
möglichst einheitlich gebraucht wird. Ich selber
betrachte die Ausdrücke «Sozialarbeiter» und «Klient»
als verunglückt, doch haben sie sich derart
eingebürgert, dass es sinnlos wäre, dagegen Sturm zu
laufen.
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